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lose aus Bast und Halmen auf einem Aste erbauten

Neste (leponirt ^verden. Ich selber habe Diamant-

täubchen sowohl mit Sittichen als auch mit kleinen

Prachtfinken in der Vogelstube gehalten: sie sind

friedlich gegen alle und gewähren einen lieblichen

Anblick — gewissermassen einen Ausruhepunct für

das Auge — unter den in mehr schreiende Farben

gekleideten Exoten.

Zur EriDiiermig an heimgegangene

Ornitliologen.

Von A. V. Pelzein.

YIII.

Graf Casimir Wodzickl

Ausserordentlich viel ist in Galiz.ien für die

Förderniig der Naturwissenschaften und insbeson-

dere der Zoologie geschehen. Das herrliche Landes-

musenm des Grafen "Wladimir Dzieduszicki ist der

Gegenstand allgemeiner Bewunderung. Die pracht-

volle Sammlung des Grafen Casimir AVodzicki ziert

das Krakauer Museum. Beide Herren haben sich

auch als Forscher grosse Verdienste erworben.

Die Professoren Dr. ,Novicki in Krakau und
Dr. Dybowski in Lemberg haben ganz Ausgezeich-

netes geleistet. Der verstorbene E. !~lchauer war,

so lauge es sein Gesundheitsznstand zuliess, ein

eifriger und thätiger Ornithologe und der Taxider-

mist Szontagh liefert die mustergiltigen Präparate

für die Gräflich Dzicduszickische Sammlung.
Einer der hervorragendsten dieser Männer

wiu'de leider, kürzlich der Wissenschaft und seinen

Verehrern durcli den Tod entrissen, es ist dies Graf
Casimir Granow-Wodzicki, über dessen Leben ich

der Güte seines Sohnes, Herrn (I-rrafen Anton Wodzicki
junior jene hier angeführten Daten verdanke.

Der Verewigte am 26. September 1816 geborene,

berühmte Ornithologe war einer der eifrigsten Natur-

forsclier, Naturliebhaber iind Agronom. Schon in

zarter Jugend widmete er sich der Naturwissenschaft

rrracl machte sich durch seine ornithologischen Schrif-

ten und Beobachtungen sehr bekannt.

Die Vögel waren seine theuersten Lieblinge.

In polnischer Sprache erschien die sehr interessant-

wunderschön geschriebenen Monographien der be-

kanntesten Representanten unserer Vogelwelt, Jedem
der hier erwähnten Vögel wurde ein Heft oder

Bäudchen gewidmet, so dem Storche, der Schwalbe,

dem Hühnerhabicht, Rebhuhn, Raben, Kuknk, der

Lerche, den Adlern Polens.

In diesen herrlichen Schilderungen werden
nicht nur die Lebensweise, die Sitten der Vögel
mit dem Wissen eines vorzüglichen Kenners dar-

gestellt, sondern auch Vergleichungen mit dem
Leben der Menschen mit grossem Scharfsinn durch-

geführt. Diese Monographien fanden nicht allein

die Anerkennung der Fachmänner, sie wurden auch

von der ganzen Polenwelt mit stürmischen Beifall

begrüsst.

In deutscher Sprache veröÄentlichte Graf C.

Wodzicki eine Schrit über den Vogelzug im Früh-
jahre 1855, Abhandlungen über Muscicapa parva

und einige Calarnoherpen, „Einige Worte über die

Fortpflanzung des Balkis aquaticus" u. s. w. zumeist

in der Zeitschrift Naumannia und im Journale für

Ornithologie, Arbeiten, welche durch die Genauig-

keit und Mannigfaltigkeit der Beobachtungen von

grossem Werthe sind. Graf C. Wodzicki war einer

der tüchtigsten Jäger seiner Zeit und publicirte

Vieles über das Waidwesen in schönster Form und

brillanter Schreibweise, insbesondere in dem Organe

des galizischen Jagdvereines „Lowiec", s. z. Erinne-

rungen aus meinem Jagdleben „Die Bärenjagd"

(1879), „Erinnerungen an Wildschweinjagden" (1886),

„Besondere Geschichten über die Rehböcke" (1881),

dann „Die Waldschnepfe".
Einige von diesen Aufsätzen erschienen auch

in's Deutsche übersetzt im „Lowiec" sowie die

„Neue", „Ein Wintertag" und Andere. In seiner

Residenz zu Olejon im Zloczower Kreise legte der

Graf eine prachtvolle Sammlung von Vögeln an, in

welcher fast alle Arten der heimischen Ornis ihre

Repräsentanten hatten. Wir erwähnen unter flen im

Lande sehr seltenen Species aus vielen anderen nur

die Exemplare von Aquila pennata, Strix sonps,

Falco peregrinus, F. lanarius, Parus biarmicus, Em-
berisa hortulara, Pyrrhula erythrina.

Diese schöne Sammlung machte Graf Wodzicl-ci

mit Ausnahme einer kleinen Anzahl von Studien

der Jagellonischen Universität zu Krakau zum Ge-

schenk. Manche seltene Exemplare befinden sich

im Museum des (irrafen Wladimir Dzieduszicki in

Lemberg, manche werden als Andenken an f!en be-

rühmten und warmen Vogelliebhaber durch die

Söhne des Verstorbenen in Olejon mit gnisster

Sorgfalt und Pietät aufbewahrt.

Als ein waln-er Patriot, war er auch einer der

besten Agriculturisten seiner Zeit. Er schrieb auch

viel über dieses Gebiet, so, das im Jahre 18.'))) er-

scliienene ausgezeichnete Vademecnm für Schaf-

züchter, in Avelchem die besten Grundsätze ülier die

Zucht der Schafe dargelegt werden. Als Reichsrarlis-

delegirter in Wien irnd Landtagsabgeordneter in

Lemberg publicirte er Vieles auf politisrhem (;le-

biete. In den wichtigsten Angelegenheiten faurl

seine Stimme <jeltung; im ganzen Land ward sein

Ruf gehört.

"Graf C, Wodzicki starb am 21. October 1889

in Olejon allseiti,g hochgeehrt und tief betrauert.

Sein Begräbniss in Nejon versammelte die lüepräsen-

tanten cler Wissenschaft, der Behörden und des

Landtages.

DoctorLadislaiisTaczanowskit- -^™ 15. .Jän-

ner dieses Jahres verschied zu Wars<jliau im Alter

von siebzig Jahren Dr. Ladislaus Tai'zanowski (Jon-

servator am AVarschauer zoologischen Aluseum, Der
Verewigte war einer der hervorragendsten und
thätigsten Ornitliologen unserer Zeit, seine For-

schungen über die Ornis Nordasiens und insbeson-

dere über jene Peru's, welcher sein vortreffliches

Hauptwerk gewidmet ist, werden ihm ein bleibendes

Andenken in der Wissenschaft sichern.
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